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Geldpolitik Um einen Konjunkturein-
bruch zu verhindern, hat die US-Noten-
bank Fed den Leitzins zum zweitenMal
in Folge um 0,25 Prozentpunkte ge-
senkt.Der Leitzins liegt nun in der Span-
ne von 1,75 bis 2,00 Prozent, wie die
Federal Reserve gestern mitteilte. Die
Entscheidung war im Gremium aller-
dings umstritten. Die erneute Zinssen-
kung soll der sich abkühlenden US-
Wirtschaft neuen Schwung geben. Zu-
dem signalisiert das Fed damit, dass
es zu handeln bereit ist, falls sich der
Konjunkturausblick weiter verdüstert.
US-Präsident Donald Trump kritisierte
nach dem Entscheid die Notenbank
und ihren Chef Jerome Powell scharf.
«Kein Mut, kein Sinn, keine Vision. Ein
schrecklicher Kommunikator», schrieb
er auf Twitter. (sda) Seite 10

US-Notenbank senkt
die Leitzinsen erneut

CO2-Gesetz Wenn nächste Woche der
Ständerat einen neuen Anlauf für ein
CO2-Gesetz nimmt, wird auch eine
Flugticketabgabe wieder zum Thema.
Die vorberatende Kommission möchte
eineAbgabe zwischen 30 und 120 Fran-
ken – je nach Distanz und Klasse. Das
Bundesamt für Umwelt (Bafu) rechnet
mit Einnahmen von circa 1 Milliarde
Franken pro Jahr, 510 Millionen davon
werden wieder verteilt, der Rest fliesst
in einen Klimafonds. Unveröffentlichte
Zahlen des Bafu zeigen nun, dass
die Rückverteilung pro Person rund
50 Franken im Jahr beträgt. Eine vier-
köpfige Familie, die einmal pro Jahr
fliegt, erhält also 200 Franken pro Jahr
zurück, womit ihre Mehrkosten für die
Abgabe bereitsmehr oderweniger kom-
pensiert sind. (sth/los) Seite 3

50 Franken für alle –
dank Flugticketabgabe

Asylfürsorge Seit der Kanton Zürich die
Hilfe fürvorläufig aufgenommeneAus-
länder um rund 30 Prozent gekürzt hat,
sieht sich die SOS-Beratungsstelle des
Roten Kreuzes einem Ansturm von Be-
troffenen gegenüber, die um Beratung
und finanzielle Unterstützung bitten.
Binnen einem Jahr verdoppelte sich die
Zahl derDossiers von rund 250 auf über
500. Das Rote Kreuz sah sich deshalb
gezwungen, den Zugang zu den Leis-

tungen einzuschränken. Dennoch
nimmt die Nachfrage nicht ab. Vor al-
lem Familien kämen kaum noch über
die Runden, so das Rote Kreuz.

Verheerend sei, dass etliche Gemein-
den nicht nurdenGrundbedarf, sondern
auch Leistungen wie Sprachkurse ge-
kürzt hätten. Das gefährde die Integra-
tionsziele des Bundes. Das Hilfswerk
appelliert deshalb an die Politik, das
Gesetz anzupassen. (leu) Seite 17

Geflüchtete überrennen Rotes Kreuz Kommentare & Analysen

«Der Entscheid zeigt
denVormarsch
der Bevormunder
in der Politik.»
Dominik Feusi
Der Wirtschaftsredaktor über das Verbot
von Tabakwerbung. Seite 2

Fabian Fellmann

Die Pilatus Flugzeugwerke dürfen vor-
erstweiter für die Luftwaffenvon Saudi-
arabien und denVereinigtenArabischen
Emiraten arbeiten. Das Bundesverwal-
tungsgericht hat einer Beschwerde der
Nidwaldner Firma gegen einTätigkeits-
verbot des Aussendepartements (EDA)
aufschiebende Wirkung gewährt. Ein
Sprecher des Gerichts bestätigt auf An-
frage entsprechendeTA-Informationen.

Das EDAhatte Pilatus am25. Juni eine
Frist von 90 Tagen gesetzt für den Rück-
zug aus den beiden Ländern. Die Flug-
zeugwerke hätten ihre Mitarbeiter bis
Anfang der kommendenWoche abberu-
fen müssen. Vorsorglich hatte das EDA
dabei auch einer Beschwerde aufschie-
bendeWirkung entzogen. Das Bundes-
verwaltungsgericht hat Letzteres nun
mit einer Zwischenverfügung gekippt.

Pilatus kann seine Geschäfte damit
weiterführen bis zum Urteil, das in ei-

nigen Monaten zu erwarten ist. Dieser
Zeitgewinn ist für das Unternehmen ent-
scheidend. In derWintersession dürften
im Parlament breit abgestützteVorstös-
se beraten werden, mit denen bürgerli-
che Politiker Pilatus zu Hilfe eilen. Der
Nidwaldner FDP-Ständerat HansWicki
sagt, wenn seine Motion angenommen
werde, «muss das ein Signal sein für das
Bundesverwaltungsgericht bei der Ent-
scheidung im hängigen Fall Pilatus».

USA verschärfen Sanktionen
Nach denAngriffen aufwichtige Ölein-
richtungen in Saudiarabien hat gestern
einMilitärsprecher des Königreichs den
Iran für dieAttackenmitverantwortlich
gemacht. Untersuchungen hätten ge-
zeigt, dass die Raketen nicht aus dem
Jemen abgefeuert worden, sondern aus
demNorden gekommen seien. US-Prä-
sident Donald Trump kündigte derweil
an, die Sanktionen gegen den Iran «be-
deutend zu verstärken». Seite 5, 7

Verbot für Pilatus
in Saudiarabien
wackelt
Kriegsgüter Der Flugzeugbauer erringt vor Gericht
einen Etappensieg: Er muss seine Leute vorläufig
doch nicht aus der Krisenregion abziehen.

Betreuung DerKantonsrathatdenRegierungsrat beauftragt,dieQualitätsstandards fürKrippen
«zu reduzieren,zu flexibilisieren–oderganzdarauf zuverzichten». DochwelcheKriterien sind
unabdingbar fürdasWohlergehenvon0-bis 5-Jährigen? KommentarSeite2,BerichtSeite4

Kinderkrippen: Qualitätsstandards sollen fallen
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